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Meiner Meinung nach ist es eine her​vorragende Idee gewesen, Salonorchestr zu gestalten, das unter der Leitung eines der drei Jaromír Vejvoda's Söhne - Josef - an die lange und berühmte Tradition populärer Streichansembles bei uns an​knüpfen könnte. Genauso ideenreich ist die Entscheidung. Ihnen in Darbietung dieses Orchesters auf diesem CD Václav Vačkář´s Werke anzubieten.

Falls Sie die Biographie dieses ausge​zeichneten Musikanten und edlen Men​schen durchblättern, erfahren Sie. dass er am 12. August 1881 in Dobřejovice bei Průhonice in der Familie eines Land​wirtes geboren ist. Schon als dreizehn​jähriger spielte er Trompetensoli in einer Dorfkapelle, für die er schon damals Tanzmusik komponierte. Bereits mit vierzehn war er Mitglied eines Militär​orchesters und drei Jahre danach ging er auf Wanderschaft nach Russland, wo er in der Zarenkapelle des Alexander Schwarz Solistenengagement antrat. Im Jahre 1901 kehrte er in die Heimat zurück, um Kapellmeisterposten bei Josef Faltys' Theatergesellschaft auf​zunehmen. Zwei Jahre später ging er nach Dalmatien, erst als Flügelhorn-solist der Stadtkapelle in Schibenik. später als Kapellmeister auf der Insel Kortschula. Kurze Zeit wirkte er auch am Dirigentenpult im Krakauer Theater Nowości. Nach seiner Heimkehr gewann er den Wettbewerb für die Geigen-spielerstelle der Tschechischen Filharmoriie und ein Jahr später auch für die Stelle des ersten Trompetenspielers dieses Orchesters. Das Wirken in die​sem berühmten Körper beeinflusste schliesslich auch seine Tätigkeit als Komponisten. Im Jahre 1930 fing er auch an. unser musikalisches Leben zu organisieren. Er half Gewerkschafts​organisation der Profimusiker gründen und noch im Jahr 1949 war er als Vorsitzender des Volksmusikverbandes tätig.

Na, und wie erinnert sich an seinen Opa der berühmte „Mann des Feders", Martin Vačkář?

„Einmal erzählte mir ehemaliger Ka​pellmeister aus Zbiroh, Herr Jiří Pražský d. Ä. über ein kleines Wunder, das er mit meinem Opa Václav im Jahr 1951 erleb​te. Damals wurde er bei der Gelegenheit seines 70. Geburtstags zum Konzert des Stadtorchesters eingeladen. Opa kam in die Turnhalle - langsam, und genauso langsam kletterte er auf die Bühne zum Dirigentenpodium hinauf. Er ist hoher Gestalt gewesen, aber hartes Leben und seine Krankheit haben ihn gezwungen, sich auf Stock zu stützen. Er ging auch ein bisschen gebückt - dies aber wegen der zwei Köpfe kleineren und zwölf Jahre älteren Oma Žanynka. Herr Pražský übergab ihm den Taktstock. Opa sollte symbolisch die „Erinnerung an Zbiroh" dirigieren. Und da passierte es. Opa vergass den Stock, richtete sich auf und di​rigierte, als ob er plötzlich zwanzig, dreissig Jahre jünger wäre."

Sein Traum war, Komponist sinfo​nischer Muzik zu werden. Er hat tat​sächlich einige Werke komponiert, die sogar die Tschechische Filharmonie, wo er fünf Jahre wirkte, aufführte. Er hatte jedoch keine Zeit für Sinfonien, denn er hatte seine vier Kinder und seine Frau zu ernähern. Schicksaalsgöttinnen ha​ben es ihm aber voll ersetzt: als Paten​geschenk bekam er gute melodische Einfälle, Liebe zur Musik und Liebe zu den Menschen.
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